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MUTTERFUNKEP
(Schallmauer)
CROOX
Geld Her
(lnk Records)

l iirik Iiir Muttiir’? Die fltfflltfl
(ftlttllllltlllf (flie Musik als riiilitaII
fälltitlll, Ahiii Maninia, (las; rlaif
irtgintn) tloch lllflllluf-illgttlt,NDW.
Mutti, Xaofä, Mutti, NUW, Miilll.
NUW‘

.

/\XtPI („zltlhff l Albert Albeitini
‘LIIIÜ jut drul, ohne Zweifel. Der
guten Textidreeri gibt es zwei —-

„Ufer-i Tag“, „Komm wir gehr-iii
HCfIRA/llllllltlll" --— die ZIHBTCHITQES
untergehen (GriesbreiStimme).
Der Sound: einheitlich, die ein-
zelnen Stücke haben kaum Wie-
dercrkennungiswerl. Wie Olaf
richtig sagt: „Funk ist nicltl.
wenn der Bz-iss knallt Lind der
Disco-Rhytlfmus gekloplt wird."
Funk ist ebenfalls nicht, wenn
nichts, aber gar nichts an Drive
vorhanden ist. (Drive ist nämlich
englisch und meint treibend,
und genau das versuchen die
beiden auf der Clever-Rückseite
mit diesem Pflfoto zu verrnit-
teln.)
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(‘il I I) l-lLlil iial keinen (Jliainie,
wir.- (ltff Titel verraten iiiag (Täte-
lilfft}, von einem leltitireii, ekel-
haft hiecfirrliitlen Sätnger der
IYriorl-lnztir:lil-Szerirr voigratiri-
girri (nichts grigi_eii uiisrereii iiiini-
iiiali:;tis;clieri llitzerar/raiirirar, vgl
ISPI X llllfl. LPZs) vor dem Hin-
lillfllllfld einer last driizeiilrän,
Iiagiltrii, aber ireirifaltigen Syri-
lliie-SiiqurencrerMuse und einem
ZUU akustischem Schlagzeug.
„(Ftnlrl ist gut“ -— wen soll das
noch provozieren’? Da heißt ein
Titel „Die Milchmadcheifrech-
rrung" —— har har. Köbesl oder
„solche abgostandenen Ge-
schichten wie „lst die Elektro-
nik-Zeit wirklich so weit?" das
tragt Erich! Nicht nur der Cover-
Gag ist älter, auch die Farben
erinnern rrtahnertd an eine 77er
P;-ilte....
t disons a notre existentialisle
nomme didi que des HIGH-
L GHTS, quelconques nexrstent
pas sur ces 2 LP's‚ (HIGH-
L GHTS, qui par l'industrie sont
aripeles HITS, les HITS, elle Ies
aapelle HIGHLIGHTS, ou sont
les einspieltipsfh.
Wiewohl die ink-Grafik es mir
wirklich angetan hat, (der Sax-

KURFÜRSTEHHOF
BOITRI‘?

4400-100, Jan. 450010km.-31773‘!
SPEX 26

Sflltfltff,
lt'l.’lt‘ll(lilCfl nichts L-inderes
iihnti als; aus „EIHOS umsonst" zu
ziliiririri’

„ich fllilf‘? iflicli/
ich kann iiicht/
ich iriag nicht!
ich will iiiclit/
ich tiilte dich.'_'

so warte ich weiterhin auf die
iir>iir.trintscli-iieo-riielz/sii.sc;/ie
flliyllirntisctiiiibo,die AUCH jul
iliiil lfil All die erndraien holt-
iiuiigsslirflii-rii, jungen, aufstre-
llfllltll-tll Mirsikrai solltri-Jn G. Woll-
lieiins; Bild „Abschied von Düs-
srilrlrirf" (ltädtältkftll.

Markus

THE ROCKATS
LIVE AT THE RITZ
(Teldec)
THE STRAY CATS
GONNA BALL
(Ariola)
THE METEORS
IN HAEVEN
(Teldec)
Haii today, gone tomorrow’?
Nach dem Motto: „Nur kein Fett-
ITITDTCITBIT eiusleisstänl“ wird der
Andrang nach gut gesclirnierterw
HEILIISCHHITIGTT zusehens größer.
Bis der definitive neue Jugend-
kult gefunden ist, müssen sich
die coolen Kätzchen und Kater
halt mit der aufgewarmten Mode
von Papi begnügen. Was zu ge-
schichts-trachtigen Momenten
der Stilblütenschöpfung führt,
wenn der Hans-Peter von ne-
benan den Versuch startet, sei-
ne Donk- und Lebensweise ganz
der eines amerikanischen Süd-
staatenrebellen um die Zeit des
Bürgerkrieges anzupassen.
Wild’? Kannst du glauben... 
Zwar ist abzusehen, daß die Su-
che nach originalgetreuer Po-
made und handgesagten Krepp-
sohlen bald ihren Reiz verloren
haben wird, aber vorher indet
noch der Wettkampf um den
Großen Preis des Rebellenjod-
lerkonigs statt, dotiert mit dem
goldenen Olkännchen. Hier sind
sozusagen aus dem Dunkel der
Tradition die Rockats aufge-
taucht, die selbstverständlich
behaupten, sie seien schon im-
mer dagewesen, aber minde-
stens länger als die Stray Cats
und überhaupt. Zwar sehen die-
se Jungs nicht so aus, daß sie
mit den härtesten Rockabilly-
Helden aus dem tiefsten Süden
von Texas, die bekanntlich täg-
lich zwei Neger zum Frühstück
verzehren, konkurierenkönnten,
aber nach dem Sound und den
Coverfotos zu urteilen, sind sie
für's New Yorker Ritz die wah-
ren Berserker. Zumindest etwa
mit der Höchstmaß an zumutba-
rer Authenzität. „laufend und
heulend, absolvieren sie in größ-
tenteils zügister Form einen
Packedn mehr oder weniger
obskurer Originals nebst einigen
dagegen etwas abfallenden ei-
genen Stücken. „I hope ev'rybo-
dy is havin‘ some gooood lun to-
night!" Jaja, wird gemacht,
auch wenn wir morgen früh den
dicken Kater haben.

den ihr vielleicht aus
ili-i Werbuiir; krennt), bleibt mir 

Die Stray Cats, Vorzeigeknaben
unter den Wiederentdeckern
amerikanischen Prolelen-
brauchtums, haben erkannt, daß
die Sache langsam gegessen
ist. Nun versuchen sie mit ihrer
zweiten LP, vom begrenzten
Rockabillygrund in das etwas
[DTBIIBTG Gebiet des
RtiylhrnriBlueszu entkommen,
das sie vorher allerdings ver-
suchsweise auch schon mal ge-
streift hatten. Während das er-
ste Stück, „Baby blues eyes",
genausogut schon auf der er-
sten LP hätte sein können, be-
wegt sich „Little Miss Prissy“
schon hart an der Grenze des-
sen, was man von Dr. Feelgood
gewohnt ist. Hierbei versucht
Goldilock Setzer, aus vollem
Hals zu röhren wie ein brünftiger
Hirsch, was ihm nicht sonder-
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lich steht. Nebenbeizeigt er auf
dem Cover, wo er mit seinen
beiden Kumpanen vor zwei Har-
leys posiert — wobei zu bemer-
ken ist, daß er als einziger der
Gruppe Motorradfahren kann —

eine gesunde Sonnenbräune.
Für einen Rock'n'RoIlerein ech-
ter Stilbruch. 
Mit „Wasnt thal good" von Wy-
onie Harris ist dann etwa das
Fahrwasser der letzten Joe-
Jackson-LPerreicht und die Krö-
nung bildet das letzte Stück der
ersten Seite, das nun wirklich ir-
gendein dicker alter Neger hätte
vortragen können. Dagegen ist
die zweite Seite recht schwäch-
lich bis auf die ersten beiden
Stücke, „You don't believe me“
und „Gonna Ball". Ein Instru-
mental wie „Wicked Whiskey"
zum Beispiel kommt zu keinem
Punlt als zu dem, daß Brian Set-
zer recht anständig Gitarre
spielr
Dagegen macht er sich als Pro-
duzent weniger gut, die ganze
Platte wirkt eher matt und un-
scharf Statt mir die Haare zu
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kämmen, drehe ich micr
manchmzil doch lieber im Bett
rum und schlafe ne Runde.
Was mit einem geschickten
Schlanker über A btraumedirekt
zu den Meteors führt. Die kulti-
vieren ihre eigene Art von
PsychobiIly-iffre Bezeichnung,
nicht meine-direkt aus dem Re-
patoire menschlicher Ängste
und Zwangsvorstellungen „Je-
der einzelne Song ihrer LP ist
wie ein B-lvlovie: geboten wei-
den zerfressene Hirne, lebend
Tote, besessene Liebhaber und
blutrünstige Science-Fiction-
Ungeheuer. Mit einem Wort: bil-
lig! Dem überlasteten
Durchschnitts-Ted gefriert das
Blut im Wobbelknie und die Po-
made auf dem _l<opf wird ranzig.
Das moderne Aquivalent dieser
widerlichen, bezauberndenklei-
nen Monster-Rockabilly-Slücke
aus den Füntzigern: auf banal-
ste Weise werden plakativ-
scheußliche Schockeffekte und
etwas Sado-Maso-Sex mit DTlHTI-
tivem Rock'n'Roll verbunden; je-
der halbwegs vernünftige
Mensch muß sich einfach mit
Schaudern von soviel niedrigen
Beweggründen abwenden. Ab-
scheulich auch die Art, wie ein
alter Stonse-Klassiker wie „Get
offa my cloud“ behandelt wird.
Einfach schrecklich billig. Des-

" 2...:

 

 
 
 
    

halb ist dies auch im Augenblicl
eine meiner Lieblingsptatten.
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TRIO
(MercuryIPhonogram)
JaJaJa, Exil-Bremerhavener ei
leidet unerwarteten Anfall sinr
losen Heimwehs nach der norc
deutschen Tiefebene. Nach fla
chem Land und Doppelkorr(Wo man nicht nur nach Fiscl
riecht, weil man sich lange nicr
mehr irgendwo gewaschen hat
Wir kennen Hans Albers, wer i;Willy Millowitsch???)
Bevor diese nostalgische Sturm
flut mich sonstwohin spült, Zt
den Tatsachen. Trio sind die
nicht mehr ganz junge Herrer
aus oben beschriebenemAreal
zwischen Cuxhaven und Olden
burg, mit mehr Erfahrung, als e:
der unbedarfte Nicht-Einge
borene angesichts NewWave
Styling und penetranter (Eigen-
Werbung ahnen könnte. Die Im:
Fischköpfen bekannteren Mit
gtieder dieses Trios Infernali
heißen Stefan Remmler (Ge
sang; zweisprachig, man ist in
ternational da oben) und Gerr
„Kralle“ Krawinkel (Gitarre). Dii
Meilensteine ihrer bisheriger
verpaßten Karrieren Just LJ
bzw. Cravinkel. Das ist so Iani
her, daß es schon gar nicr
mehr warh ist. Minima
Stehschlagzeuger Peter Bei
rens ist mir musikalisch noc
nicht untergekommer
doch...Am Alexanderhaus,wen
ich recht in der Annahm


